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Einleitung 

"Nirgends strapaziert sich der Mensch so sehr, wie bei der Jagd nach 
Erholung" (Laurence Sterne). Dies geht auch auf Kosten der Natur. Das 
vorliegende Thema greift ein :für Naturschutz und Landschaftspflege immer 
aktueller werdendes Problem auf: Bei zunehmendem Angebot an "freier" Zeit 
nimmt der "Erholungsdruck" der allzuvielen auf die gleichzeitig immer 
weniger werdenden naturnahen Flächen unseres Landes} ständig zu. Er fUhrt 
dort zwangsläufig zu Konflikten mit den Erfordernissen des Naturschutzes. Es 
sind gerade die natürlichen oder naturreichen Bereiche, die, oft inmitten 
intensiv genutzten Umlandes gelegen, immer größere Bedeutung erlangen als 
Rückzugsgebiete seltener und bedrohter Tier- und Pflanzenarten. Der 
alltägliche Untergang zahlreicher Pflanzen- und Tierarten als Folge 
menschlicher Aktivität zeigt an, was uns Menschen bevorstehen könnte, wenn 
der organisierte, an kurzfristiger Effizienz, Rentabilität und schnellem Profit 
ausgerichtete "Fortschritt" sich weiter so ungezügelt entfalten darf wie in den 
letzten Jahrzehnten. Dann würde sich der Ausspruch von Karl Jasper 
bestätigen: "Der Mensch steht vor der Alternative Untergang oder Wandlung." 
Nach einem Jahrzehnt der globalen Umweltzerstörung ist der allgemeine 
Umweltschutz zu einer Schicksalsaufgabe des modemen Staates geworden. 

Diese Erkenntnis drückt sich durch steigende Umweltbemühungen zur 
Erhaltung und Verbesserung der Umwelt und durch ein verschärftes 
Umweltbewußtsein aller Bürger aus. Aber auch speziell der Konfliktbereich 
zwischen Naturschutz und Erholungsaktivitäten ist seit vielen Jahren verstärkt 
in der Diskussion. Wichtig ist es zu erkennen, daß dem Naturschutz in der 
heutigen Zeit eine bedeutende Rolle zugewiesen ist und sich diese in Zukunft 
noch verstärken wird. Für den einzelnen und die Menschheit insgesamt sind 
die Beziehungen zur Umwelt zur Existenzfrage geworden. Der Mensch ist 
sowohl Verursacher als auch Betroffener von Umweltveränderungen. 
Einerseits stellt eine intakte Umwelt :für uns alle eines der wichtigsten 
Lebensbedürfnisse dar, andererseits tragen die meisten von uns mehr oder 
minder zur Belastung und Zerstörung der eigenen Lebensgrundlage wie Luft, 

} Bei allen Nennungen der Bundesrepublik Deutschland in dieser Arbeit beziehen 
sich die jeweiligen Zahlen, Werte, Fakten etc. - außer es ist ausdrücklich etwas 
anderes angeftlhrt - immer nur auf die alten Bundesländer, d. h. auf die Bundesre-
publik Deutschland in den Grenzen vom 2. Oktober 1990. 
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Boden, Wasser und natürliche Landschaften bei. Als Folge dieser Belastungen 
. steigt noch mehr das Bedürfnis nach intakter Umwelt. Mit der Übernutzung 
der Naturreservate drohen die letzten natürlichen Erholungsflächen endgültig 
verloren zu gehen. Der Mensch ist verantwortlich fiir die Folgen der Eingriffe 
in das System der Umweltbedingungen. Er darf seine Eingriffe nicht allein am 
kurzfristigen Vorteil fiir den heute lebenden Menschen orientieren. Er muß 
vielmehr in der Verantwortung fiir die nachfolgenden Generationen die Aus-
gewogenheit zwischen Aneignung und Nutzung von Naturgütern einerseits 
und Erhaltung und Schutz der Natur andererseits gewährleisten. Der Mensch 
muß sich zu mehr Verantwortung gegenüber der Natur bekennen. Das Zitat 
von E.R Hauschka darf sich hierbei nicht bewahrheiten: "Es scheint zum 
Wesen des Menschen zu gehören, das er sich seine Grenzen nicht eingestehen 
will". 

A. Begriffe 

L Erholung 

Erholung ist die Wiederherstellung der durch Beanspruchung verlorenge-
gangenen physischen und psychischen Leistungsflihigkeit2. Sie bedeutet jede 
Tätigkeit des Menschen, die darauf abzielt, sich physisch oder psychisch zu 
regenerieren3. Sie ist Entmüdung, Entspannung und Regeneration4; ein Ver-
halten zur Erhaltung der Gesundheit. Die WHO (Weltgesundheitsorga-
nisation) bezeichnet Gesundheit als Zustand des vollständigen körperlichen, 
psychischen und sozialen Wohlbefindenss. Erholung ist danach der jeweilige 
Prozeß zur Erreichung und Erhaltung dieses Wohlbefindens. 

Viele Freizeitaktivitäten sind heute Teil des Erholungsprozesses6. Sie 
beinhalten hauptsächlich die Suche nach Ruhe, sollen Zerstreuung, Abwechs-
lung und Ausgleich zur täglichen Arbeit (sowohl in physischer als auch in 

2 Agricola, DRL H. 57,579/581 u. ABN 42, 45/46f.: Man erholt sich auch heute 
noch von einer Belastung etwa durch Arbeit, Krankheit, Probleme, Stress. msoweit ist 
die Erholung auf die Existenzsicherung bezogen. 

3 Enge1hardtlBrenner, BayNatSchG, Vorb zu Art. 21ff. 
4 Schemel, Difu 1974, S. 19. 
S Nach der Stellungnahme des Beirates filr Naturschutz und Landespflege (1976) 

umfaßt der Begriff der Erholung jede Art geistigen, seelischen und körperlich-
gesundheitlichen Wohlbefmdens, das mit dem Erlebnis der Landschaft oder dem 
Aufenthalt und der Betätigung in der Landschaft in Zusammenhang steht. Dieser Er-
holungsbegriff ist aber nicht allumfassend, da er z. B. nicht die Erholung in den 
eigenen vier Wänden berührt. 

li Vgl. Agricola, DRL H. 57, 579/581. 
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psychischer Hinsicht) bieten sowie zur Selbstentfaltung beitragen7. Um Erho-
lung wirklich entspannt erleben zu können, bedarf es einer von der Psyche als 
angenehm erlebten Situation; diese wird häufig durch Geselligkeit und/oder 
durch ein an positiv empfundenen Reizen reiches (attraktives) Umfeld 
geschaffen8. Typisch für die Erholung ist, daß das Erleben der Natur und der 
Landschaft eine wichtige Rolle spielt und seit einiger Zeit viele Tätigkeiten 
eine sportliche oder zumindest körperlich aktive Komponente beinhalten9. Bei 
den Erholungsaktivitäten kommt deshalb in der heutigen Zeit der Betätigung 
in freier Natur (für die neben siedlungsinternen Freiflächen insbesondere die 
freie Landschaft beansprucht wird)10 die größte Bedeutung zul r. Darunter gibt 
es Tätigkeiten, die an spezielle Anlagen gebunden sind (z. B. Golf) und 
andere, die praktisch überall ausgeübt werden können (wie Wandern, Spazie-
rengehen). Gewisse Aktivitäten sind auf besondere klimatische Bedingungen 
angewiesen und sind zudem an ein bestimmtes "Substrat" gebunden (Wasser, 
Schnee). Verschiedene Aktivitäten können sowohl ohne Einrichtungen, als 
auch in speziell hierzu eingerichteten oder gebauten Anlagen im Freien oder 
in Hallen ausgeübt werden (Baden, Schwimmen). Einige Erholungsaktivitäten 
werden von einem großen Teil der Bevölkerung betrieben (Skifahren und Ski-
langlauf im Winter, Baden und Wandern im Sommer, Spazierengehen ganz-
jähiig), andere wiederum nur von wenigen (Tauchen, Fliegen, Reiten)12. 

Sport und andere Erholungsaktivitäten lassen sich nicht leicht voneinander 
abgrenzen, Leicht abgrenzbar ist der Sport als eine spezifische Form der Erho-
lung nur dort, wo er sich auf spezialisierten Anlagen abspielt, etwa auf Sport-
plätzen und in Turnhallen. Die Grenzen verschwimmen aber vor allem bei den 
Sport- bzw. Erholungsaktivitäten in der Landschaft: beim Wandern, Schwim-
men, Reiten, Golf, Rudern, Segeln etc. Im allgemeinen Sprachgebrauch 
bezeichnet man meist Erholungsaktivitäten dann als Sport, wenn sie organi-
siert sind oder wenn sie in Form von Wettkämpfen ausgeübt werden. Das 
deutsche Recht und insbesondere sein öffentliches Recht verwendet an zahlrei-
chen Stellen, z. B. in § 1 Abs. 5 S. 2 Nr. 3 BauGB oder § 2 Abs. 1 Nr. 13 
ROG, den Begriff des "Sports", ohne ihn zu definieren. Der Gesetzgeber setzt 
offenbar voraus, daß eine Verständigung auf den Sportbegriff möglich ist. Es 
wird erwartet, daß Praxis, Rechtsprechung und Rechtwissenschaft die Aufgabe 
der Abgrenzung des Sports im konkreten Regelungszusarnmenhang gegenüber 
Freizeit, Spiel, sportähnlichen, sportnahen und gegebenenfalls auch pseu-

7 Vgl. Institut für Orts-, Regional- Wld LandesplanWlg, S. 2. 
8 Vgl. Bechmann, S. 317/324. 
9 Vgl. Bechmann, S. 317/321 u. 323. 
10 Institut für Orts-, Regional- Wld LandesplanWlg, S. 3. 
11 Vgl. EngelhardtlBrenner, BayNatSchG, Vorb. zu Art. 21fT. 
12 Institut für Orts-, Regional- Wld LandesplanWlg, S. 4. 
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